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Verein für Kinder e.V.  

 
Primärer Kooperationspartner an der Ganztagsgrundschule 

Kreyenbrück - Kooperation im schulischen Ganztag und 
Träger der Angebote Spät und Ferien 

 
 
 

Verzahnung mit dem schulischen Ganztagsangebot 

Die Jugendhilfeangebote Spät und Ferien bieten ergänzend zum schulischen Ganztag, Raum, 

Zeit und Anregungen für die Interessen und Bedürfnisse der Kinder. Die Beobachtungen und 

der Austausch der Erwachsenen bieten einen ganzheitlichen Blick auf die Kinder bzgl. deren 

individuellen Entwicklungsmöglichkeiten und vielfältige Handlungsspielräume. So wird 

nachhaltig ein Beitrag zur Chancengerechtigkeit geleistet. Des Weiteren werden auch 

alltäglichen Themen, wie beispielsweise aus dem schulischen Ganztag, Hausaufgaben, 

Konfliktlösungen und vor allem soziales Lernen aufgenommen. Im Ferienangebot werden 

gezielt die Bedürfnisse der Kinder bzgl. Freizeitgestaltung in den Vordergrund gerückt, jedoch 

nicht ohne den schulischen Rahmen am Standort zu berücksichtigen. 

 

Inhaltliche Planung allgemein und pädagogische Ziele 

Den Kindern werden vielfältige pädagogische Aktivitäten angeboten. So können sie sich mit 

etwas Neuem bekannt machen, beispielsweise mit verschiedenen Materialien, Techniken, 

Ausdrucksformen, Erfahrungen, Regeln und Umgangsformen. Pädagogische Angebote und 

Anregungen stärken Fähigkeiten von Einzelnen und im Bezug zur Gruppe So können Kinder 

Aufgaben bewältigen, etwas leisten und erleben Selbstbestimmtheit und Verbindlichkeit durch 

das eigene Tun. Lernmöglichkeiten auf freiwilliger Basis sind für Kinder neben verbindlich 

organisierten stets vorhanden, so dass genug Facetten geboten werden, um eigene 

Entwicklungsschwerpunkte zu verfolgen und Schwerpunkte zu setzen. 

Bewegung im Freien hat eine Schlüsselfunktion für die kindliche Entwicklung. In den 

Einrichtungen des Vereins für Kinder e. V. wird aus diesem Grund ein großer Schwerpunkt auf 

das Schaffen von Bewegungsmöglichkeiten im Freien und auf Naturerleben gelegt.  
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Raumnutzung 

Im Spät- und Ferienangebot stehen alle Räumlichkeiten der Schule, wie Kreativraum, 

Musikraum, Werkstatt, Ruheraum, Bauraum, Turnhalle, Bibliothek, Klassenräume, 

Mensaküche, Fußballplatz, Schulhof, Gärten, Spielausleihe… zur Verfügung und werden je 

nach Schwerpunkt mit den Kindergruppen genutzt 

Partizipation von Schülerinnen und Schülern 

Mit dem Besuch der Schule beginnt für die Kinder ein neuer Lebensabschnitt. Der Erwerb von 

Kulturtechniken wie Lesen, Schreiben und Rechnen ermöglicht die Teilnahme an einer 

größeren Gemeinschaft. Hand in Hand geht dieser Zugewinn mit der Herausforderung einher, 

dass die Mädchen und Jungen ihre spontanen Bedürfnisse an den formellen Bildungsrahmen 

des Stundenplans anpassen müssen. Es ist daher wichtig, dass sie immer wieder Möglichkeiten 

haben eigene Ideen einzubringen oder zu verwirklichen. Auch können sie aktiv an der 

Gestaltung und Auswahl von pädagogischen Aktivitäten mitwirken. So wird stets im Spät- und 

Ferienangebot sehr großer Wert daraufgelegt, dass Kinder sich beteiligen und (mit-) 

entscheiden. 

Die Kinder sind Mitglied einer Gruppe und wollen sich als Teil von ihr fühlen. Sie sind 

verbunden in einem System von Regeln und Ritualen. Sie können sich vergleichen, voneinander 

lernen, Verantwortung für andere übernehmen und lernen, sich zu behaupten.  

Beteiligung bedeutet, dass die Kinder sich im Alltag der Einrichtung mit ihren Anliegen und 

Beschwerden einbringen können. Darauf haben sie ein Recht und die Fachkräfte haben die 

Aufgabe, die Kinder mit ihren Bedürfnissen wahrzunehmen, ihnen für ihre eigenständigen und 

selbstbestimmten Tätigkeiten ausreichend Raum zu geben und ihnen Entscheidungsrechte und 

Mitsprache einzuräumen, wo dies möglich ist. Partizipatorische Prozesse werden deshalb so 

weit wie möglich in den Alltag eingebunden.  

 

Kindeswohl / Kindesschutz 

Als Träger sind wir zusammen mit unseren Einrichtungen im Rahmen unserer Angebote 

verantwortlich für das Wohl, den Schutz und die Sicherheit der Kinder, die uns anvertraut sind. 

Um Gefährdungen der Kinder im häuslichen Umfeld entgegenzuwirken bzw. zu verhindern, 

arbeiten die Fachkräfte auf der Grundlage der Vereinbarungen mit der Stadt Oldenburg 

(Fassung vom 12.07.2018) eng mit den Eltern, dem Amt für Jugend und Familie sowie anderen 

sozialen Diensten zusammen. Die pädagogischen Fachkräfte sind für die 

Gefährdungseinschätzung sowie in den Abläufen und Handlungsstandards geschult und werden 

durch eine trägerinterne Handreichung unterstützt. 

Wir arbeiten in unseren Einrichtungen nach unserem Kinderschutzkonzept „Die Einrichtung 

als sicherer Ort“, dass wir in einem Qualitätsentwicklungsprozess unter Beteiligung von 

Fachkräften, Vorstand, Betriebsrat und Eltern entwickelt haben. Grundlage dafür ist die 

Veröffentlichung einer Arbeitsgruppe unter Federführung des Amtes für Jugend und 

Familie/Stadt Oldenburg („Die Kita als sicherer Ort“ 2015). 
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Das Konzept beinhaltet neben grundsätzlichen Informationen und Einordnungen in den 

gesetzlichen Rahmen Verabredungen zum Umgang von Erwachsenen mit Kindern in der 

Einrichtung, Informationen über Beschwerdewege, ein sexualpädagogisches Konzept und 

Ausführungen zum Sinn von Partizipation als Grundlage unserer pädagogischen Arbeit und 

Haltung. Unsere Mitarbeitenden verpflichten sich zur Umsetzung der Verabredungen zum 

Kinderschutz. 

Das Kinderschutzkonzept für ist individuell für jeden Standort abgestimmt und kann dort 

eingesehen werden. 

Erreichbarkeit 

Jeder Jahrgang besitzt sein eigenes Jahrgangstelefon. Somit sind immer alle Jahrgänge von 

15.30 – 17.00 Uhr und in den Ferien ab 8 Uhr erreichbar. Die Telefonnummern der einzelnen 

Jahrgänge sind den Eltern bekannt und am Haupteingang ausgehängt. 

 

Aufsichtspflicht 

Zur Gewährleistung der Aufsichtspflicht wird der Ablauf und die Inhalte der pädagogischen 

Arbeit so organisiert, dass jeweils mindestens zwei Fachkräfte vor Ort sind und bei Einsatz von 

weiteren Kooperationspartnern eine Fachkraft das Angebot begleitet. Alle Kinder werden in 

Verhaltensregeln und Notfallpläne eingeführt. 

Unsere Fachkräfte werden regelmäßig in 1. Hilfe geschult und sind in Themen wie 

Aufsichtspflicht, Infektionsschutz und Verhalten im Notfall unterwiesen und im Ablauf 

geschult. 

 

Eltern 

Eltern vertrauen uns ihre Kinder an und verlassen sich darauf, dass sie bei uns gut aufgehoben 

sind und sich entfalten können. Eltern erwarten außerdem, dass sie mit ihren Anliegen gehört 

und bei Bedarf auch Unterstützung erhalten. Für uns als Träger, der aus einer Elternselbsthilfe 

entstanden ist, ist uns eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern besonders wichtig. 

Diese erfolgt im individuellen Austausch und in den gemeinsamen Absprachen mit den Eltern 

wie auch organisiert. 

Für eine gelingende Zusammenarbeit mit den Eltern ist von Seiten der Fachkräfte 

professionelles Handeln erforderlich. Aus diesem Grund werden jährlich Fortbildungen zur 

Zusammenarbeit mit Eltern durchgeführt. Weiterhin erhalten die Teams regelmäßig 

Fachberatung und Supervision. Eltern oder Elternvertretungen der Einrichtungen können sich 

an die Vorstandspädagog*innen mit Anliegen oder Beschwerden wenden. Darüber hinaus sind 

Eltern aus Einrichtungen des Vereins für Kinder e.V. im Aufsichtsrat vertreten. Dadurch ist ein 

enger Austausch zwischen ihnen und den Gremien des Vereins gegeben.  
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Beschwerdemanagment 

Das Beschwerdemanagement ist ebenfalls im Kinderschutzkonzept enthalten. Zunächst ist 

möglichst immer der Weg zur zuständigen Fachkraft zu suchen und wünschenswert. Ist das 

jedoch nicht möglich, sind die Namen oder Telefonnummern anderer Gruppen oder  

 

Ansprechpartner*innen, wie zuständige Koordinator*in oder Vorstandsperson entweder am 

Standort bekannt oder auf unserer Internetseite www.verein-fuer-kinder.de zu finden. 

 

Leitungsverantwortung und Personal insgesamt (Qualifikation) 

Im Spät- wie auch im Ferienangebot gibt es eine*n Koordinator*in die/der die Angebote 

organisiert und entsprechend mit den Mitarbeiter*innen plant und durchführt. Alle 

Mitarbeiter*innen verantworten gemeinsam den Alltag. Jedes Teammitglied bringt, 

unabhängig von den formalen Ausbildungsabschlüssen, Kompetenzen für die Arbeit mit 

Kindern ein und verfügt über Ressourcen, von denen die Kinder profitieren können. Somit ist 

es wichtig, dass sich alle Mitarbeiter*innen gleichermaßen beteiligen und möglichst 

gleichberechtigt und in gegenseitiger Ankerkennung miteinander arbeiten.  

 

Qualitätsentwicklung  

Qualitätsentwicklung erfolgt beim Verein für Kinder e.V. angelehnt an das Konzept der 

Integrierten Qualitäts- und Personalentwicklung (IQUE). Diese Methode zur 

Qualitätssicherung und -entwicklung wurde im Jahr 2005 eingeführt.  

Ein weiterer wichtiger Pfeiler zur Sicherung und Weiterentwicklung der pädagogischen 

Qualität in den Einrichtungen des Vereins für Kinder e.V. ist die Begleitung durch die 

pädagogische Fachberatung des zuständigen Vorstands. Die verschiedenen Einrichtungsarten 

(Krippe, Kindergarten, Horte, Ganztag/ergänzende Angebote und Freizeitstätten) werden 

aufgeteilt durch jeweils eine*n Vorstand vertreten. Die Teams erhalten somit jegliche 

erforderliche organisatorische und pädagogische Unterstützung. 

Alle Teams erhalten regelmäßig Supervision.  

In jedem Jahr wird ein Fortbildungsprogramm intern im Verein für Kinder e.V. erstellt, in dem 

aktuellen Bedarfe sowie wiederkehrende Schulungen abgebildet werden. Fortbildungen sind 

ein wichtiges Mittel, die eigene Praxis zu reflektieren, neue Perspektiven einzunehmen, sich 

bereichern zu lassen, den Austausch mit Kolleg*innen zu führen und neue Anregungen für den 

eigenen Alltag zu bekommen.  

Auch Fortbildungen durch andere Anbieter werden ermöglicht und finanziell unterstützt bzw. 

übernommen. 
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Versicherung und Datenschutz 

Die notwendigen Versicherungen (z.B. Haftpflicht- und Unfallversicherung) sind vorhanden. 

Der Datenschutz ist gewährleistet, da der Verein für Kinder e.V. seine Datenschutzregeln 

entsprechend der Datenschutzgrundverordnung (DSGV) aufgestellt hat. Explizit werden alle 

Informationen über die Eltern und Kinder nicht an Dritte weitergegeben. 
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Organisation und Gestaltung der Angebote 

1) Spätangebot (15.30 Uhr – 17.00 Uhr) 

Nach dem schulischen Ganztag (um 15.30 Uhr) beginnt das Spätangebot an 5 Tagen in der 

Schulzeit für die angemeldeten Ganztagskinder und endet um 17.00 Uhr 

Unter Coronabedingungen: 

Die Kinder der einzelnen Jahrgänge bleiben in ihren Jahrgängen (Kohorte) und werden dort 

von mindestens 2 Mitarbeiter*innen betreut. Die Kinder im Angebot Spät haben jetzt Zeit 

gezielt ihre Interessen und Bedürfnisse auszuleben. Sie können zwischen unterschiedlichen 

Aktivitäten wählen. Pro Jahrgangsteam ist immer eine Bezugsperson aus dem schulischen 

Ganztag auch im Spätangebot tätig, sodass die Kinder, die die Einrichtung am längsten 

besuchen, über den gesamten Zeitraum vertraute Personen vorfinden. 

Zunächst treffen sich aber die Kinder der einzelnen Jahrgänge in einem Klassenraum, um 

gemeinsam die „Teerunde“ vorzubereiten. Eine Zwischenmahlzeit mit Trinken und etwas zu 

essen, z.B. Obst, Gemüse, Brot, Kekse, Tee o.ä. wird angeboten. Danach haben die Kinder die 

Möglichkeit, ihren Interessen nachzugehen. Die Bedürfnisse der Kinder gehen 

erfahrungsgemäß entweder in Richtung „Bewegung“ oder „Ruhe“. Es stehen den Kindern dafür 

verschiedene Funktionsräume und das Gelände der Schule (Ruheraum, Bauraum, Kreativraum, 

Werkraum, Spielausleihe, Bibliothek, Aula, Musikraum, Fußballplatz, Turnhalle, Garten, 

Schulspielplatz, Mensaküche), zur Verfügung. An diesen Orten bieten die Fachkräfte 

pädagogische Angebote an. Die Kinder können selber entscheiden, welchen Bedürfnisse sie 

nachgehen wollen. Es besteht aber auch immer die Möglichkeit, dass sie sich selber 

organisieren und eigenverantwortlich handeln.  

Gemeinsam mit den Kindern werden Regeln besprochen, entwickelt und eingehalten, so dass 

der respektvolle und gewaltfreie Umgang miteinander ermöglicht wird und sichergestellt ist.  

Bei Fragen zu den schulischen Abläufen, wie Hausaufgabenfragen oder anderen schulischen 

Fragen stehen die Fachkräfte auch im Angebot Spät den Kindern als Partner*in zur Seite, um 

diese zu motivieren, wie sie ihre Fragen an ihre Eltern oder Lehrer*innen herantragen können. 

Auch kann es zu aktiver Unterstützung hierbei kommen, indem die Fachkräfte Gespräche mit 

den jeweiligen Eltern und Lehrer*innen vermitteln helfen.  

Während des Spätangebotes können die Kinder abgeholt werden oder sie gehen alleine nach 

Hause. Aufgrund der Coronasituation dürfen die Eltern nicht das Schulgebäude betreten. Sie 

müssen dann in den jeweiligen Jahrgängen anrufen. Die Kinder werden von den Fachkräften 

zur Tür begleitet.  

Unter „normalen“ Bedingungen: 

Die Spätangebotskinder der jeweiligen Jahrgänge treffen sich in einem Klassenraum und gehen 

gemeinsam in die Mensa, um dort die „Teerunde“ vorzubereiten. Eine Zwischenmahlzeit mit 

Trinken und etwas zu essen, z.B. Obst, Gemüse, Brot, Kekse, Tee, o.ä.  wird angeboten. Somit 

versammeln sich gegen 16 Uhr alle vier 4 Jahrgänge in der Mensa und nehmen ihre Mahlzeit 

ein. Die Fachkräfte besprechen sich mit den Kindern und so wird festgelegt welche 
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Funktionsräume / Orte (Ruheraum, Bauraum, Kreativraum, Werkraum, Spielausleihe, 

Bibliothek, Aula, Musikraum, Fußballplatz, Turnhalle, Garten, Schulspielplatz,  

 

Mensaküche) zur Verfügung gestellt werden können und was dort „gemacht“ wird. Diese 

Einteilung wird an einem White Board bildlich dargestellt, die Kinder können entscheiden, an 

welchem Angebot sie teilnehmen wollen. Sie stecken dafür ihren Namen an das von ihnen 

gewählte Angebot/Raum an. 

Somit haben die abholenden Eltern einen Überblick, wo ihr Kind die Freizeit verbracht hat bzw. 

wo sie ihr Kind finden. In der Abholzeit haben die Eltern die Möglichkeit sich mit Fachkräften 

über ihr Kind auszutauschen.  

2) Ferienangebot 

In den Schulferien findet in 9 buchbaren Ferienwochen ein Ferienangebot statt. In jeder 

angebotenen Ferienwoche wird von Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr ein 

abwechslungsreiches Ferienprogramm angeboten. 

Zur Planung der Ferienangebote treffen sich die Mitarbeiter*innen des Ferienangebotes einmal 

im Monat, um gute und abwechslungsreiche Ferien anbieten zu können. 

Das Ferienteam setzt lt. Mittelzusage sich aus Fachkräften (Erzieher/-innen, Sozialassistent/-

innen) zusammen. 

Die Ferien bieten Zeit für ein entspanntes Miteinander und Kreativität. Das Team vom Verein 

für Kinder e.V. organisiert ein abwechslungsreiches und interessantes Ferienprogramm für die 

angemeldeten Kinder. Ziel dieses Ferienangebotes ist es, den Kindern verschiedene Bildungs- 

und Freizeitangebote (z.B. Angebote zum sozialen, motorischen und sprachlichen Lernen sowie 

Betreuungs- und Freizeitangebote) zu unterbreiten. Dazu gehören Bewegungs- und 

Freizeitangebote in der Umgebung, genauso wie Besuche von Museen und anderen kulturellen 

Einrichtungen, Freizeitparks oder Zoos etc.  

Die angemeldeten Kinder und Eltern bekommen 2 Wochen vor den jeweiligen Ferien einen 

Elternbrief mit dem geplanten Ferienprogramm. Das Programm wird im Vorfeld mit den 

Kindern gemeinsam geplant. Erfahrungsgemäß umfasst es sportliche, handwerkliche, 

künstlerische und musikalische Aktivitäten sowohl in den Funktionsräumen und auf dem 

Gelände der Schule (Ruheraum, Bauraum, Kreativraum, Werkraum, Spielausleihe, Bibliothek, 

Aula, Musikraum, Fußballplatz, Turnhalle, Garten, Schulspielplatz, Mensaküche), als auch 

außerhalb.  

Besonderer Wert wird bei Aktivitäten außerhalb auf den Stadtteilbezug gelegt, denn dann 

können die Kinder später selbständig diese Orte (wieder) aufsuchen. Des Weiteren sollen 

Kinder im Alter von 6-10 die Gelegenheit haben ihren Aktionsradius zu erweitern und ihre 

Umgebung zu erkunden. Somit werden Projekte geplant, die sich nach den Interessen der 

Kinder richten. Auch gehören manchmal größere Ausflüge ins Ferienprogramm.  

Durchgeführt werden die Ferienaktionen vom Team des Vereins für Kinder e.V. und durch die 

Unterstützung durch externe Kooperationspartner*innen, je nach Abstimmung. In den letzten 
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Jahren war beispielsweise der Kooperationspartner „Kulturhasen“ in den Osterferien zu Gast 

und hat mit den Kindern innerhalb von einer Woche ein Theaterstück erarbeitet und aufgeführt. 

Auch hat der OTB beispielsweise für die Kinder ein Bewegungs-/Sportangebot angeboten Des 

Weiteren sind z.B. Besuche im nahegelegenen Kunstatelier, in einer  

 

Kletterhalle, Schwimmen mit Begleitung eine*r Schwimmlehrer*in oder Angebote wie Filzen, 

Korbflechten, Roboter bauen, Theater u.a. möglich gewesen. Der Schwerpunkt Naturerfahrung 

wird beispielsweise durch Besuche im Waldhaus Wildenloh umgesetzt. Auch Koch- und 

Backprojekte mit Einkauf auf dem Wochenmarkt, Zubereitung und Verzehr der Lebensmittel, 

ein Besuch einer Kräuterexpertin in den Schulräumen und im Außengelände werden 

durchgeführt.  

Es ist für unseren Standort stets besonders wichtig, dass soziale Gemeinschaften gepflegt 

werden können, in denen Kinder auch mit den geltenden Corona-Schutzmaßnahmen 

gemeinsam Zeit verbringen, spielen, kreativ sein und positive Erlebnisse und Erfahrungen 

sammeln können.  

Im Fokus steht somit das soziale Lernen und Miteinander. Es ist wichtig, den Kindern und ihren 

Familien Stabilität zu geben, Ängste und Sorgen zu nehmen und Entwicklungsschritte zu 

ermöglichen. So kommt das Ferienprogramm des Vereins für Kinder dem Bildungs- und 

Erziehungsauftrag nach und sorgt auch für eine Entlastung der Eltern und Familien. 

 

Verein für Kinder e.V. 

 

 

 

 
 

 

 

 


